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^uni*6edanfen
Ser Juni hat oor dem Slai ooraus,
2Bas älteren Ceuten fo lieb,
Saß 273ärme in die Knochen dringt
Su dem Johannistrieb.
Johannistrieb, das ijt roas öein's
f5ütet euch Slägdelein
Sa fchleicht fich fo ein alter Suchs
Jn eure ße^en hinein.

Soch hält die 2Bärme nicht lange an,
Säs ip das Cleble des Singsl
Jhr SZägdlein, roenn der Oktober kommt,
Ciegt dann fchon roieder links.

*

Ser 2<rieg ifl alt: roenn's Juni roird
Clnd 's ifl noch nichts erreicht.
Sann kommt, roas dem Johannistrieb
2in falfcher 2Särme gleicht.

Gs fchleicht der Ôriedensgedanke pch

®an3 facht' ein, roie ein Sieb
2Jch. leider fcheint es roieder nur
Junil Johannistrieb!!

Dilemma

Jn 21. roar Sïupkfefl, oeranftaltet oon der

Cis3t-©efellfchaft. Gine Sresdner Sammer-
fängerin fang außer Ciedern oon ßugo 2Solf
auch 3roei Sompoptionen des ßerrn S. 2Jls

nach dem Sortrag der Cieder oon S. diefer
2(omponifl am podium erfchien und pch für
den Seifall bedankte, da bemerkte eine als
fehr mupkalifch geltende Same, roelcher offen¬

bar das ôernbleiben des toten ßugo SJolf
mißbilligend aufgefallen roar, ärgerlich:

Sa foll nun einer roiffen, ob das der 2<.

oder der ßugo 2Bolf ift!" echmidi

Hoble0e
Clnter den Slenfchen, roelche immer das

2Bort nobel" im 2ïïunde führen, könnte nicht
der 3ehnte pch in der ©efellfchaft roirklich
Vornehmer nobel benehmen.

*
Sie Sobleffe liegt bei Sielen jenfeits oon

gut und böfe. Sarum ip bei ihnen alles, das
Gute und das Söfe, nobel".

»
*

Gs gibt Ceute, die in ihren CackfliePetten
mehr Sobleffe bephen, als in ihrem rechten

3eigpnger.
*

Ser Slagen fpielt dort, roo man pch für
nobel hält, eine höchfl nebenfächliche Kolle.

Slancher oerhungert, aber er galt roenig-
Pens für nobel.

* ¦*

Sie Sleinung, man müffe auf der Straße
nobel fein, 3U ßaufe aber dürfe man pch roie

ein Gkel benehmen, ifl das Sendant 3U der

2luffaffung, nur eine gan3e ßofe könne einen
noblen Gharakter kleiden.

* *

Jeder ßochftapler roird eine 3eit lang für
nobel gehalten.

* *
*

Noblesse oblige die banalfte Redensart.
um alles 3U entfchuldigen. îîobochodonotor

3um £onfünftlerfejTt in 6afel
Jn Safel roar ein Sonkünfllerfefl,
Sa hörte man Sünftlertöne
Cind roas pch daoon fagen läßt,
Sas ift geroißlich fchöne!
Sa hörte man eine Sinfonie
Clnd Ghöre und dann Cieder,
Sann Cieder, dann Ghöre, einen Ciederchor,
Ghorlieder und Sinfonien,
Sann roieder Cieder und roieder Ghor
Cind eine Sinfonie dann
Clnd roieder Ghöre und Cieder; und dann,
Sann Cieder und dann Ghöre!!!

O, fchöne Solrjhnmnia,
Clnd du Guterpe, du heil'ge,
Jch habe oorher nie geroußt,
Saß Jhr fo 3toei Cangroeil'ge! sa^us

neutralität eine saleté
Jn Sreiburg hat der Citerat Senjamin

Sali ot on in den belles lettres die Seutralität
eine saleté genannt. Ser Slann hat Secht
die oon ihm und feinen ©epnnungsgenoffen
geübte Seutralität ift in Sat und S3ahrheit
Ciné saleté Tlebelfpalter
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Juni-Geüanken
Der Juni kat vor dem Mai voraus.
Was älteren Leuten so lieb.
Doß Wärme in äie Rnocben dringt
Zu äem Johannistrieb.
Iobannistrieb. äas ist was Sein's
Klltet eucb Mägdelein
Da scbleicbt sicb so ein alter Sucbs

In eure Kerzen binein.

Docb bält die Wärme nicbt lange an.
Das ist das tUeble des Dings l

Ibr Mägdlein, wenn der Oktober kommt.
Liegt dann scbon wieder links.

« »

Der Rrieg ist alt: wenn's Juni wird
«Und 's ist nocb nicbts erreicbt.
Dann kommt, was dem Iobannistrieb
An salscber Wärme gleicbt.

Cs scbleicbt der Sriedensgedanke sick

Ganz sackt' ein. wie ein Dieb
Acb. leider scbeint es wieder nur
Iunil Iobannistrieb?! Anà°n

Dilemma

In A. war Musiksest. veranstaltet von der

Liszt-Gesellscbost. Eine Dresdner Rammersängerin

sang außer Liedern oon Kugo Wols
aucb zwei Rompositionen des Kerrn R. AIs
nacb dem Dortrag der Lieder von R. dieser

Romponist om Podium erscbien und sicb sür
den Beifall bedankte, da demerkte eine als
sekr musikoliscb geltende Dame, welcber ossen-

bar das Sernbieiben des toten Kugo Wols
mißbilligend ausgesallen war. ärgerlicb:

Da so» nun einer wissen, ob das der R.
oder der Kugo Wols ist!" Sà!<»

Noblesse

«Unter den Menscben. welcbe immer dos
Wort nobel" im Munde sllbren. könnte nicbt
der zebnte sicb in der Gesellscbast wirklick
Bornebmer nobel benebmen.

Die Noblesse liegt bei Bielen jenseits von
gut und böse. Darum ist bei ibnen alles, das
Gute und das Böse, nobel".

Es gibt Leute, die in ibren Lackstiesletten
mekr Noblesse besitzen, als in ibrem recbten

5Zeigsinger.
« »

Der Magen spielt dort, wo man sicb sür
nobel bält. eine böcbst nebensäcblicbe Rolle.

Mancber verbungert. aber er galt wenigstens

sür nobel.

Die Meinung, man müsse aus der Straße
nobel sein, zu Kause aber dürfe man sicb wie
ein Ekel benebmen. ist das Pendant zu der

Auffassung, nur eine ganze Kose könne einen
noblen Cbarakter kleiden.

» »

Jeder Kockstapler wird eine Zeit lang sür
nobel gebalten.

» «

Noblesse oblige ^ die banalste Redensart.
um alles zu entscbuldigen. Nàcn°à°ior

Zum Tonkünsslerfest in Sasel

In Basel war ein Tonkünstlersest.
Da körte man Rünstlertöne
«Und was sicb davon sagen läßt.
Das ist gewißlicb scböne!
Da börte man eine Sinsonie
«Und Cböre und dann Lieder.
Dann Lieder, dann Cböre. einen Liedercbor.
Cborlieder und Sinfonien.
Dann wieder Lieder und wieder Cbor
«Und eine Sinsonie donn
«Und wieder Cböre und Lieder: und donn.
Dann Lieder und donn Cböre!!!
O. scböne Polnimmnio.
«Und du Euterpe. du keil'ge.
Icb babe vorber nie gewußt.
Daß Ibr so zwei Langweil'ge! Bosaus

Neutralität eine saleté
In Sreiburg bat der Literat Benjamin

Ball ot on in den belles lettres die Neutralität
eine saleté genannt. Der Mann bat Recbt
die oon ibm und seinen Gesinnungsgenossen
geübte Neutralität ist in Tat und Wabrbeit
Sine saleté! TIevelspaller

-st

8e/iwàer - Aasr-Ka/

lVloioi'IssiwsgSN von 2 vis 6 lonnsn IVagki'att

0Ml!ÌdU88K

>Nl!U8îi'ikIIk

8!i'g88Kll'

s!e.

8oliuk

l.a8î?û'êk

bi8

10 lonnkn

IlaMuf!

îm kàd!


	Juni-Gedanken

